
Varianz der hypergeometrischen Verteilung

Die Zufallsvariable X sei hypergeometrisch verteilt mit Parametern N , M und n. Dann

gilt X(Ω) = {0, 1, 2, . . . , n} und wir haben bereits gezeigt, dass E(X) = nM
N . Wir zeigen
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Die zweite der drei auftetenden Summen kann man aus der Berechnung des Erwartungs-

werts übernehmen:
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Auf die dritte Summe kann man das Additionstheorem für Binomialkoeffizienten anwenden:
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Setzt man beides ein, so erhält man(
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Die erste Summe kann man folgendermaßen berechnen:
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Dabei wurde im letzten Schritt wieder das Additionstheorem für Binomialkoeffizienten

verwendet. Setzt man das oben ein, so erhält man(
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Nach Kürzen durch den Binomialkoeffizienten
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ergibt sich daraus
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Die obige Rechnung kann man für n = 1 so nicht durchführen. Wir rechnen diesen Fall

darum extra:
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Daraus folgt
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d.h. die obige Formel ist auch für n = 1 korrekt.


